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„Abtransport“

Geräte/Spielfeld

Ein langes Tau (eventuell auch zwei Taue), zwei Turnmatten. Halle oder Freigelände.

Gruppengröße

Zwei Schülergruppen (je etwa fünf bis sieben Schüler).

Die Idee

Es geht darum, einen Mitschüler (oder gar zwei) mit Hilfe eines Taus (oder zweier Taue) von 
einer Matte auf die andere zu transportieren.

Hinweis 

Das Tau muss sehr straff gespannt werden. Da die mögliche „Fallhöhe“ recht gering ist, kann 
auf eine zusätzliche Mattensicherung verzichtet werden.

Variationen

•	 Der Boden zwischen den Matten darf nicht berührt werden. 
•	 Jeder – auch ein sehr „gewichtiger“ Mitschüler – soll transportiert werden.
•	 Können beim gleichen Transport auch zwei Mitschüler mitgenommen werden?
•	 Wie kann man die „Aufhängung“ variieren (Siehe unten)?

… auf zwei Tauen …
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Als „Faultier“ unterwegs

Geräte/Spielfeld

Zwei mehrteilige Sprungkästen (oder ein Kasten und eine Sprossenwand) und eine möglichst 
lange Langbank. Unter einer hohen Anlage eventuell mehrere Matten zur Sicherung. Sporthalle.

Gruppengröße

Vier bis sechs Schüler pro Anlage, die als einzelne Station Teil eines Aufbaus sein kann.

Die Idee

Den Zwischenraum zwischen zwei Sprungkästen überbrückt eine eingehängte – möglichst lange  – 
Langbank. Sie ist der „Ast“, auf dem das „Faultier“, unter der Bank hängend, von einem Kasten 
zum andern klettern soll.
Der Boden soll dabei vom „Faultier“ nicht berührt werden – wer schafft das?

 

Hilfestellung ist erlaubt/nicht erlaubt. Eine Sicherung wird dann nicht als notwendig erachtet, 
wenn die Fallhöhe gering ist.

Varianten

Ausgangslage: Sitz auf dem Kasten
•	 Beginn mit einer niederen Anlage. Steigerung der (mentalen) Anforderung durch höhere 

Sprungkästen.
•	 Ein Partner sitzt mit auf dem Kasten und kann, aktiv eingreifend, dem Kletterer beim Einstieg 

helfen.
•	 Ein Partner sitzt mit auf dem zu erreichenden Kasten und kann, aktiv eingreifend, dem 

Kletterer beim Ausstieg helfen.
•	 Wenn die Schüler nicht zu schwer sind, kann ein weiterer Schüler den Kletternden AUF der 

Bank begleiten und dem „hängenden“ Partner helfen.
•	 Die Bank wird schräg gestellt.
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Balancieren auf dem „Schlapptau“

Geräte/Spielfeld

Ein langes Tau (besser noch, falls vorhanden, ein ausgedienter Feuerwehrschlauch), mehrere 
Sprungseile, zwei stabile Gymnastikstäbe. Sporthalle oder Freigelände.

Gruppengröße

Zwei große Schülergruppen und mehrere Schülerpaare.

Die Idee

Es geht darum, auf einem von den beiden Schülergruppen möglichst straff gespannten Tau zu 
balancieren. Damit das Tau nicht allzu sehr schwankt, wird es von mehreren Schülerpaaren 
mit Hilfe von Sprungseilen, die in der Mitte um das Tau geschwungen werden, fixiert.

Hinweis

Das Tau muss sehr straff gespannt sein und sollte mit Hilfe der Sprungseile möglichst ruhig 
gehalten werden. Eine Absicherung durch Unterlegen von Turnmatten kann in Betracht gezogen 
werden. Da in der Regel die mögliche „Fallhöhe“ gering ist, kann auch darauf verzichtet wer-
den – eine Sicherung durch einen Mitschüler empfiehlt sich. Kein Wettbewerb!

Variationen

•	 Unsichere Schüler können durch einen „Helfer“ begleitet werden (Fingerkontakt, Handkontakt, 
aktives Unterstützen …)

•	 Der balancierende Schüler kann sich mit Hilfe zweier langer Gymnastikstäbe im Gleichgewicht 
halten.

•	 Eine Hochsprungstange kann beim Balancieren behilflich sein.
•	 Der balancierende Schüler bewegt sich rückwärts. 
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Bierkasten- und Fliesenwandern

Geräte/Spielfeld

Pro Schülergruppe mehrere Bierkästen. Sporthalle oder Freigelände.

Gruppengröße

Jeweils fünf bis acht Schüler bilden eine Gruppe.

Die Idee

Es geht darum, mit Hilfe mehrerer leerer Bierkästen eine vorgegebene Strecke zu bewältigen. 
Dabei darf der Boden mit keinem Körperteil berührt werden.

(Mögliche) Lösung

Der zuletzt verlassene Bierkasten wird nachgeholt und nach vorne gereicht – dort wird eine 
neue „Insel“ installiert. Danach rückt die ganze Gruppe weiter … 

Variationen

•	 Es müssen Gegenstände mittransportiert werden (Medizinball, Kegel …)
•	 In den zu überwindenden Weg werden Hindernisse eingebaut, die überstiegen werden 

müssen (Weichbodenmatten, Bänke …).
•	 Wird der Boden berührt, müssen alle nochmals von vorne beginnen.
•	 In gleicher Weise kann mit Teppichfliesen verfahren werden (siehe unten).
•	 Ein Wettbewerb zwischen zwei oder mehreren Gruppen ist immer attraktiv.
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